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�Reine militärischen Sanktionen.
Liir Samuel Haare vor dem Unterhan-

London. 23. Oktober.
Nach fast dreimonati er Pause trat das englische Un-terhaus zu seiner letzten cggung vor der Auflösung zusam-men. Außenminister Sir amuel Haare gedachte des ver-

» ftorbenen Präsidenten der Abrüftungskonferenz Henderjomund gab dann einen politischen Ueberbli . ie britische
Politik, so führte er aus, habe die große Mehrheit des Bol-
kes hinter sich. Auch die Dominions tünden hinter der Re-
ierung. Diese Tatsache habe im usland Ueberraschunggerporgerufen. Man habe sich nicht die Ehrlichkeit der bri-

tifchen Hoffnung und des britischen Glaubens in eine Neu-
ordnung der internationalen Beziehungen klargemacht

Man habe nicht begriffen. daß England an den Völ-
kerbund glaube als eine Einrichtung, nicht nur um den
Krie zu verhindern, sondern auch um feine Ursachen zu
besei igen. Man habe auch nicht begriffen. daß England
den Viilkerbund als die Brücke zwischen Großbritannien
unb Europa anfehe und daß; falls diese Brücke geschwächt
oder zerbrochen würde. daß ann die Zusammenarbeit zwi-schen England und dem Kontinent äußerst schwierig« und ge-ährlich werden würde.

Haare behandelte hieraus das bisher vom Völkerbund
_ schwierig die ·Lage gewesen sei, zeige sichdarin, daß sich Meinungsverfchiedenheiten mit einem Lande

ezeigt hätten, mit dem es bisher noch keine Meinungsven
chiedenheiten gegeben habe. England sei zur Zeit damit
beschälftigh die Bestimmungen der Völkerbundssatzung aus-zupro ieren. Was die britische Regierung angehe, so habe
sie ernstlich unb ehrlich versucht, ihnen zu einem Erfolg zu
verhelfen.

Dies seien die einzigen Gründe fiir die Rolle, die Groß-
britannien in Genf gespielt habe. Es habe keinerlei Reichs·
interesse mitgespielt. es sei denn die natürliche Sorge. die ein
über den Erdball sich erftreckendes Reich haben müsse, daß
der Friede ewahrt werde. England habe auch nicht diemindeste nufm; fid! in die inneren Angelegenheiten ande-
ver Völker zu mischen.

Man habe England den Vorwurf gemacht, daß es in
Genf die Führung übernommen habe. Hierauf wolle er frei-
mütig feftstellen, daß ein Vertreter Großbritanniens in einer
internationalen Aussprache nicht eine zweitklassige Rollespielen könne. « .

Jn Stresa sei die italienische Regierung über die Ansich-
ten der britischen Regierung unterrichtet worden.

Der Völkerbunsd müsse langsam und aus Grund. der gemach-
ten Erfahrungen aufgebaut werden.

Im übrigen sei die Zeit noch ni t gekommen. um end«
gültig festzustellen. ob der Völkerbun in der Lage fei, bas
zu erreichen. was er erreichen wolle. Wenn die Ziele der
Pälkerbundssalzung erreicht werden sollten, müßten alle Mit-
glieder des Völkerbundes ihre Aufgabe erfüllen. Die lieber«
raschung sei, daß tatsächlich, wenn auch mit einigem Zogerm
der Völkerbund gehandelt habe.

Es gebe Leute, die sagten, daß wirtschaftliche Sühne-
Maßnahme« unvermeidlich zum Kriege führten. Damit
stimme er nicht überein. Er glaube auch nicht, daß der vor-
gesehene wirtschaftliche Druck, den man ins Auge gefaßt
habe, unwirksam sein werde. Jn England wurden die
Siihnemaßnahmen durch Verordnung in Kraft gesetzt wer-
den. Wenn eine Aktion dieser Art wirksam sein solle, müßten
die Völkerbundsmitglieder ihren Anteil an dem Risiko, der
Unbequemlichkeit und den Verlusten auf sich nehmen. Zwei«
tens müßten alle Völkerbundsstaaten zufammenftehen, um
einem Angriff Widerstand zu leisten, der auf einen Staat ge-
macht werde, weil er eine Handlung unternehme, um die
Bölkerbundssatzung zu verteidigen. Aus diesem Grunde habe
man Mitteilungen mit der französifchen Regierung ausge-
tauscht.Die fraieilzösische Antwort sei o, wie sie sein sollte. Die
französische ntwort sei völli be riedigend. die Solidaritätder beiden Länder sei her eftellt worden. Die Franzosenisten den Artikel 16 ber ö kerbundssalzung genau so aus.

e die Engländer ihn auslegen.
Zur Frage der militärischen Sanktionen wies MinisterHaare daraus hin. daß es eine knllektive Uebereinitimmuna

über biefe Fragein Senf nie gegeben habe. Militäiische
Sanktionen könnten nur tollektiv angewandt werden.

England habe nicht die Absicht, allein u handeln. Jmübrigen habe man von Anfang an in Gen? die Frage der
militärigchen Sanklionen nicht besprochen, und keinerleiMa na men dieser Art seien ein Bestandteil der britischen
·Pol tik. Die geplanten Maßnahmen seien nicht militärischer
Art, sondern wirtschaftlicher Art. Er glaube nicht. und nie-
mand in diesem ause könne glauben. daß jemand in Europa
einen Krieg wo e. Auch in den Verhandlungen mit den
Franzosen sei niemals die Erwägzunkg militärischer Maß·nahmen behandelt worden. Der öl erbund sei eine Ein·
richtun des Friedens. Des müßten sich die Leute erinnern.
die ver angten, daß England den Suez-Kanal schließen und«
die italienischen Seeverbindungen abfchneiden sollsztezvDa
England dies nicht allein könne, würde es keinerlei kollek-

_ tioe Ueberejnstimmung hierfürügebgnz Es sei insolgede engefä rlich und proookatiix hier er an nur zu reden. er
wirtchaftliche Druck, der jetzt beabsicht gt sei. solle nicht so
ausgedehnt werben, daß es zu einem Kriege komme.

Die Atempaufe, in der man fich fegt befinde, bevor der·
wirtschaftliche Druck angewandt werde, müsse benutzt werben,
um eine Regelung zu erreichen.

Latini berichtet dem Kabinett
Paris, 23. Oktober.

Der französische Ministerpräfident und Außenminister
Laval erstattete dem Kabinett Bericht über den Stand der
Verhandlungen im italsienischeabessinischen Streit. Wenn
auch über bie außenpolitischen Beratungen des Kabinetts-
rotes nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen ist, so macht sich
dort! in unterrichteten Kreisen eine ewifse Skepsis hinsicht-
lich der Vermittlungsversuche zwis en Rom und London
geltend. Während Mussolini außerhalb des Bölkerbundes ver-
handeln wolle, so heißt es, sei England nur zu Verhandlun-
gen im Rahmen von Genf bereit. Außerdem sei die Spanne
zwischen den beiderseittgen Wünschen noch groß.

Der Hauptteil des Kabinettsrats galt dem Bericht des
Finanzminifters Außerdem wurden ein Gesetz über öffent-
iiche Kundgebungen und ein Was en esetz angekündigt Mit
diesen Gesetzen soll offenbar den or erungen der Radikals
ozialiftischen Partei Entgegenkommen gezeigt und damit di·
ufgabe der Führer, die ihre Partei von der Opposition ab-

halten wollen. erleichtert werden.

an baldige Verstand-nung
Sir Austen Ehamberlain über das Locarno-Problem.

« Paris, 23. Oktober.
Sir Austen Ehamberlain beschäftigte sich in einem Jn-

terview mit der Haltung Englands im abefsinischen Streit«
kalt und der Tragweite des Lamme-Vertrages sowie mit
essen Fortbestehen nach dem Ausscheiden Deutschlands aus

dem Völkerbund Wie die Zeitschrift -,,Marianne« schreibt,
erklärte Sir Austen Ehamberlaim angesichts der Herausfor-
derung Jtaliens habe das englische Volk fchnell Stellunggenommen. denn es handele sich nicht um Abesfinien, son- �
bern um ben ißöiierbunb. Das britische Volk werde sich
keiner Maßnahme. wie schwerwiegend sie auch sei, entziehen,
wenn die Vereinigung der Staaten sie als notwendig er-
achte. Einziger Zweck der Sühnemaßnahmen sei, den Krieg
zum Abbruch zu bringen und zu einer Regelung auf fried-
lichenitnWege mit gelangåniöb i D m!� d ie gemename er� nung mt eut an . o er-
klärte Ehamberlain weiter. könne nur durch ein herzliche-
gängig! zwischen Engljmd undfFriänkråiclz errelilljt wärst-den.as ommen von ocarno e ur as us e en
Deutichlands aus dem Välkerbund nicht beeinträchtigt wor-
ben. Der Eintritt Deutschlands in den Völkerbund sei eine
Bedingung fiir das Inkrafttreten gewesen. aber der Lo-
rarno-Dertrag beftimme nicht. daß Deutschland Mitglied
bleiben müsse. Die Abtommen seien ansreichenb. Aberfür das Luftabkommen wünsche er. daß man zu einer Eini-
gung käme. Daran sei England eben osehr interessiert wie
Frankreich. Es sei daher notwendig. so sehr wie nur möglich

l935.

die Verhandlungen zwischen Fränkreictx England und
Deutschland voranzutreiben und auch mit Italiens.

Wenn Deutschland nicht annehmen sollte, dann bleibe
jeder für sich. Die en lifche Regierung hat klar zu verstehen
gegeben, was sie ma en würde. Sie wolle, daß England
eine Luftflotte besitze, die ebenso stark sei wie die derjenigen
Nationen, von denen England angegriffen werden könnte.

siutmanakiii der Aglarig
Der italienische Voritoit an der siidtroni
Ueber den überraschenden Angriff der Truppen Gene-

ral Grazianis an der Somali-Front werden von italienischer
Seite noch folgende Einzelheiten bekanntgegeben: Der An-
griff auf die stark befestigte abesfinische Ortschaft Dagnerei
am Schebeli-Fluß wurde durch zehn Flugzeuge eingeleitet,
die die abefsinischen Befestigungen aus geringer Höhe hom-
bardierten. Zahlreiche Brände und Explosionen waren die

. FoLge...»Sgdaun»wurdeirejngeborene..AstarUruppen zum »«
Sturmangriff angesetzt.

Trotz heftiger Gegenwehr der Abessiaier gelang es den
Astaris. sie aus ihren Stellungen zu werfen und weit zu·
rückzutreiben Die ganze Aktion wurde während eines wol·
kenbruchartigen Regens durchgeführt. Gleichzeitig wurde
das kleine abesstnifche Fort Burdodi am schebeliiFluß an-
gegriffen. nachdem es ebenfalls vorher mit Fliegerbomben
belegt worden war. Die Besalzung ergriff die Flucht. Die
 Eroberung dieser beiden befestigten Stellungen ermöglichte
sodann die Befehung der Ortschaft Srhelawie nordweftlich
von Burdodi. Auf italienischer Seite wird die ftrategische
Bedeutung von Dagnerei hervorgehoben, ba biefer 200 Me-
ter hoch liegende militärisch wichtige Punkt die ganze Ge-
gend beherrfche.

Die italienischen Verluste bei dieser Kampfhandlung fol-
len nur geringfügig gewesen sein. Hingegen haben die
abefsinischen Truppen angeblich bedeutende Verluste zu ver-
zeichnen Die Jtaliener melden ferner die Erbeutung von
zwei Geschützem zwei Lastautos, vielen Mafchinengewehrem
zahlreichen Gewehren und Lasttieren sowie großer Mani-
tionsvorräte Es sollen auch Gefangene gemacht worden

· Vergebliiher abessinisciier Angriff
Von der Nordfront wird lediglich weitere Aufklärung-s-

tätigkeit der ftwaffe und der Ausbau der bezogenen Stel-
lungen gemel et. Der auf italienische Seite übergegangene
Ras Selassie Gugfa erneuerte fein Treuebekenntnis Er
habe, so wird gemeldet, wertvolle Nachrichten über die abef-
sinischen Operationen und die Verhältnisse unter der Bevölke-
rung gegeben.

Der in Aussicht genommene Vormarfch auf Makale
dürfte angefichts der NachschubsSchwierigkeiten erst in eini-
gen Wochen zu erwarten sein. Es liegen hier Meldungen
vor, daß in der Gegend von Amba Alatschi. südlich von
Makale, etwa 50000 Mann abeffinischer Truppen zusam-
mengezogen sein sollen.

»Südlich Adua haben die von dem Dessasmatch Ayelu
geführten abeffinif en Truppen entgegen dem Befehljhres
Führers eine von aschinengewehrfctjülzen verteidigte italie-
nitsche Bergstellun angegriffen. Unter wilden Kriegsrufenstsrmten die Ab finier immer wieder ge en die italieni-
schen Stellungen vor. doch blieb der Angrif in dem Maschi-
nengewehrfeuer der Jtaliener stecken. Wie es heißt. sind
die abefsinischen Soldaten reihenweise niedergemäht war-
den. Schließlich griff der Desjasmatch Anelu selbst in den
Kampf ein, um den Angriff abzuftoppen unb feine Truppen
in die Berge zurückzuführen. ,

Das italienische Truppenkommando hat zwei abessinische
Gefangene standrechtlich erschießen lassen, weil sie im Besisze
verschiedener Gegenstände des als einer der ersten bei Adua
gefallenen Leutnants Morgantini waren. Die bisherigenerluste der Jtaliener werden in einer halbamtlichen Mel«
dung des italienischen Hauptquartiers mit 87 Toten und Ber-
wundeten beziffert.

Gerüchtweise verlautet. daß der Negus den seit 1916bei Harrar gefangengehaltenen früheren Kaiser Ligg Jafuangesichts des italienischen Vormar ches auf Harrar in die
Gegend von Galla hat bringen lassen.



�Ilnsmirlnnaen des Krieges
Der konservative englische Brigadegeneral Nation, der

bis 1931 Militärattache in Rom war und Jtalienisch-Ost-
afrika iind Abessinien bereist hat, sagte in einem Vortrag
in London, wie auch der jetzige Krieg ende, es sei kaum
zu zwei ein, daß Jtalien bei seinem Absihluß einen sehr
großen eil Abessiniens beherrschen werde. Wenn Jtalien
die militärische Kontrolle über Abessinien erlange, werde
die Lage Englands sehr ernst sein. Zum erstenmal würde
es eine gemeinsame Grenze von 3000 Kiloineterii Länge
mit einer europäischen Großmacht haben, die eine riesige
Armee, Flottenstützpiinkte und eine iin eheiire Luftstreit-
macht besitze Hierzu koinine noch eine renze von unge-
fähr 1000 Kilometern Länge in Aegyptem Der Redner
kommt zu dem Schluß, daß England nur zwischen zwei
Wegen zu wählen habe, entweder müsse das britische Reich
sich selbst schützen. Dies würde erfordern, daß es eine
lotte, eine Luftmacht nnd ein Landheer von der doppelten
tärke besitze wie jedes andere Land.Angesichts der damit

verbundenen Kosten werde aber wohl der andere Weg
gewählt werden, der in der Fortsetzung der Zusammen-
arbeit mit anderen Nationen bestehe.

Beendigung der abeiiinisitien Mobilmaciiung
Nunmehr sind auch die Truppen aus der Südwetecke

oon Abesfinien in Addis Abeba eingetroffen bzw. au die
Hauptstadt im Anmarfch Am Dienstag kain der Gouverneui
oon Madfchi,« Ras»Getatu, niit 3_0 000 Mann von der Grenze
am englisclkagygtischen Sudan in Addis Abeba an, nachdem
kurz vorher die Juppen des Gouverneurs von Gofa, Dedsas
Abeba, nach der Front abgeruckt waren. Man erwartet nun«
mehr noch die Truppen des Gouverneurs von Wollega
Bidwoded Mokan Nens, die 35 000 Mann zählen. Dami
wäre die»allgemeine Mobilmachung beendet, und 1 100 000
Mann standen gefechtsbereit unter den Waffen. Die Auf«
marfchbewegiingen durften Ende Oktober endgültig abge-
schlossen fein.

D b Iisene Besprechungen in Rom_er riti che Botschafter in Rom hatte in Fortsetzung
derdiplomatifchen Bemühungen eine Unterredung mit demitalienigclzen Unterstaatssekretar Suvich. Wie verlautet, istes ver ruht, von regelrechten Verhandlungen zu sprechen,
denen ein bestimmter Plan zugrunde liegt» Erstrebt werdeeine allgemeine Klärung der age. Alle Türen stünden of-
fen. _ Den Gegenstand des Meinungsaustaiifches bilde dieBeseitigung des Mißverstandnisks im Mittelmeer und die
Erorterungder internationalen age. Es fei noch nicht ent-
si·t!ieden, wieviele Schiffe England aus dem Mittelmeer zu-
ruckziehe und wieviel Truppen Jtalienaus Libyen abberufe.Es seien lediglich grundsatzlich derartige Maßnahmen fest-gelegt worden.

Die Aktion für die Kinderreiciien
Vordringliclie Fälle, die zuerst berücksichtigt werden.
Der Reichsfinanzminister hat in einem umfangreichen

Runderlaß Bestimmungen für die Durchführung der Bei-
hilfe-Aktion für kinderreiche Familien herausgegeben. Dei
nach der Verordnung die Eltern, die Anspruch auf eine Bei-
hilfe erheben, Reichsbürger im Sinne des Reichsburgerge-
setzes sein müssen und die Durchführungsverordnungen zum
Reichsbürgergesetz noch nicht vorliegen, soll bis· dahin bei
der Anwendung der Verordnung über die Gewährung von
Kinderbeihilfen als Neichsbürger gelten, wer die deutsche
Staatsangehörigkeit besitzt, deutschen oder artverwandten
Blutes ist und am 16. September 1935 das Reichsta»gswah·l-
recht besessen hat.� Die Vorlegung von Urkunden uber die
arische Abstammung soll bis auf weiteres nur dann verlangt
werden, wenn begründete Zweifel an der arischen Abstam-
inung der Eltern und Kinder bestehen.
« Die Gewährung von Beihilfen ist nach der Verordnung

auf minderbemittelte Volksgenofsen beschränkt. Bei der Be�
antwortung der Frage, ob diese Voraussetzunggegeben ist.
ist die- gesamte wirtschaftliche Lage der Familie, insbesondere
auch ihre Belastung durch Ausgaben fiir Miete, Arzt- iind
ähnliche Kosten. Schuldenzahlung usw. zu berücksichtigen.

Jm Reichsgebiet leben zur Zeit rund 760 000 Familien
mit vier und mehr Kindern. Da aus »den vorhandenen
Mitteln monatlich nur an etwa t3000 Familien Beihilfen ge-
währt werden können, können nicht alle Antragsteller bereits
in nächster Zeit Beihilfen erhalten.

Es sollen deshalb zunächst nur die wirtschaftlich am
schwersten belasteten Familien berücksichtigt werden. Nach
der Anordnung des Reichsfinanzminifters sind daher als
vordringlich zu behandeln alle Falle. in Denen bie__3a-
milie sechs oder mehr zum elterlichen Haushalt gehorige
Kinder· umfaßt, ferner alle Fälle, in denen zwar nur vier
oder fünf Kinder unter 16 Jahren im �elterlichen Haushalt
leben, in denen jedoch ganz außergewöhnlicheVerhaltnisse
in der Familie eine beschleunigte Hilfe unbedingt geboten
erscheinen lassen. .

Zwischen ehelichen, unehelichen, vorehelichen und außer«
ehelichen Kindern findet keine Unterscheidung statt« Fur se-
des Kind derselben Familie soll· der gleiche Beehzlfebetrag
gewährt, werden. Ausnahmsweise kann der Minister Bei-
dilfen auch ewähren, wenn nichtelle Voraussetzungen er-üllt find. ls solche Ausnahmefalle werden Jnsbesondere
solche angesehen, in denen ganz. außergewohnliche Verhalt-
nisse in der Familie vorliegen, in denen zum Haushaltder
Familie Adoptiv- oder Pflegekinder gehoren sowie Falle,
in denen sich ein Elternteil oder beide Eltern im Kampf umdas ileaäionalsozialiftische Reich besvndeke Verdiensts OkWOspa en. «

Lseutiililann aanlt Maikenien
Genera! Gdring übergibt den Erbhof Briiiiow

Jm Aufträge des Führers und Reichskanzlers iibergab
Ministerpräsident General Göring am Dienstag dem Gene-
ralfeldmarschall von Mackensen die ehemalige preußische Do-
mäne Brüsfow im Kreise Prenzlau als Erbhof. Damit ist
der aus altem Bauerngeschlecht hervorgegangene ruhmvolle
Feldherr niit der Schalle, der er in seinen Jugendsahren ale
praktischer Landwiri diente. wieder verbunden worden.

Weltreise der
,,äarlsruhe«.

Der Kreuzer ,,Karls-
- ruhe« verließ seinen
 Heimathafen Kiel zu

einer Weltreise, die am
13. Juli 1936 beendet »

sein wird. .
Wein-nd  um.

Qniniflerpräfibenl Göring faßte in seiner Ansprache an
den Geiieralfeldmarsrhall den Dank des deutschen Volkes ge-
genüber dem ältesten Feldherrn des Weltkrieges und her-
vorragenden Soldaten in herzlichen Worten zusammen und
überreichte die Schenkungsurkunde des Führers und Reichs-
kanzlers Für den Reichsernährungsminister und damit für
die Reichsregieriing händigte Ministerpräsident Göring
gleichzeitig dem Generalfeldmarschall die Erbhofurkunde für
Briiffow aus.

Nach der Uebergabe der Schlüssel für Haus und Hof
durch General Göring dankte Feldmarsihall von Mackensen
bewegt für die ihm erwiesene hohe Ehrung und versicherte·
daß er die Schenkung in der Ueberzeugung annehme, init
ihr die deutschen Soldaten des Weltkrieges insgesamt geehrt
zu wissen. Die Familie Mackensen sitze noch heute wie vor
300 Jahren auf eigener Bauernfcholle Er, so führte der
Generalfeldmarfchall aus, sei als äiunge am Psluge ausge-
bildet und köniie nun, nachdem er seinem Vaterlande ein
Leben lang init dem Schwert gedient habe, wieder. zumäßfluge zurückkehren. «

Die feierliche Uebergabe des Erbhofes schloß mit einem
Sieg-Heil auf den Reichskanzler und Führer, das der Ge-
neralfeldmarschall mit dankerfülltem Herzen ausbrachte Ne-
iien den Familienangehörigen des Generalfeldmarschalls
wohnten der Uebergabefeier u. a. bei die Reichsminister
Darre, Freiherr von Neurath, Graf Schweriu oon Krosigk,
der Konimandierende General des 2. Armeekorps, General
Blaskowitz, und Staatsrat Meinberg. Von der Nationalw-
zialistifchen Partei hatten die Politifcheii Leiter, die SA.,
SS., Arbeitsdienst Ehrenabordiiiingen entfanDt.

Jm Anschluß an die Uebergabe des Erbhofs Birüssow
desichtigte Ministerpräsident General Göring in Begleitung
des Reichsministers Darre und des Staatsministers Popitz
überall von starkem Jubel und herzlicher Freude der Be-
völkerung begrüßt, die Sehenswürdigkeiten der Stadt, ins-
besondere den Dom von Prenzlau, das alte Wahrzeicijen der
Uckermart

liefen über eine Dotation aii Maitenien
Die Preußifche Gesetzsammlung enthält das Gesetz über

eine Dotation an den Generalfeldmarschall August Von
Piackensen Darin heißt es u. a.:

Nach dem Willen des Führers und Reichskanzler:- soll
dem Danke des deutschen Volkes an den ruhn-vollen Heer·
führer des Weltkrieges und preußischen Generalfeldmarschall
von Mackenfen unvergänglicher Ausdruck verliehen werden.
Daher hat das Staatsministerium beschlossen, die preuszische
Domiine Brüffom, Kreis Prenzlam zur Gesamtgröfze non
1231 Hektor, 66 Aar, 45 Quadratmetern dem Führer und
Reichskanzler zur Verfügung zu stellen, iim dem General�
feldmarfchall August von Mackenfen als Dotation iibereig·
net zu werden.

Jm Reichsgesetzblatt wird ein Gesetz veröffentlichh nach«
dem bei der Durchführung dieses preußischen Gesetzes
Steuern und andere Abgaben des Reiches, der Länder und
der Gemeinden nicht erhoben werden. ·

Die ereilte Erde-thut der Welt
Die Fortschritte beim Bau der Reichsautobahnem
Jn einem Ueberblick über den Bau der Reichsautobah-

neu-weist der Generalinspektor für das deutsche Straßen-
wegen, Dr.-Jng. Tod t , iin ,,Wirtschaftsblatt der Berliner
Jn ustrie- und Handelskammer« darauf hin, daß heute mit
rund 2000 Kilometer ungefähr ein Viertel des ganzen Netzes
im Bau sei. Der allgemeine Baiifortschritt werde am be-
sten durch die Tatsache beleuchtet, daß setzt täglich ein Kilo-
meter Reichsautobahn fertiggestellt werde. Der Geräte-
part? für dieses Werk sei gewaltiger, als er se für eine Bau-
aufgabe eingesetzt wurde, 52 000 Rollwagen, 2200 Loko-
motiven, 3000 Kilometer Baugleise, 300 Bagger und 1000
Betonmaschinem Bis zur Gegenwart betrage die geleistete
Bodenbewegung 123 Millionen Kubikmeter.

Lange habe der Suezkanal mit 74 Millionen Kubikk
meter als die größte Erdarbeit der Welt gegolten. Er sei
längst durch die Reichsautobahnen überholt. Auch der Pa-
namakanal, der init 200 Millionen Kubikmeter Erdbewes
gung seit 20 Jahren als die größte Erdarbeit gelte, werde
seinen Platz in der Geschichte der Technik noch Ende dieses
Jahres an die deutschen Reichsautobahnen abtreten müssen.
Die Auftragssummen, die bis heute durch den Bau in die
Wirtschaft geflossen seien, betrügen schon gegen 600 Mii-
lionen RM.

stiiulungstagung der DAIeWalter
 Eröffnung durch Reichsorganisatiousleiter Dr. Leu.
Die 4. Arbeits· und Schulungstagung der DAF.-»Wal-

ter, die wie die früheren Tagungen in Leipzig stattfindet,
wurde durch Reichsorganiiationsleiter Dr. ei! mit einer
Rede eröffnet, in der er u. a. ausführte: Unsere Aufgabe
ist nichts weiter als das große Erziehungswerk an uns selbst
und an anderen. Es ist der Sinn alles heutigen Schulens
und Formen-», daß wir alles tun, um das Verfäumte der
letzten 2000 Jahre nachzuholen.

Bei der Erziehung und Auslese der Politifchen Leiter
wollen wir den Begriff ,,Organisierung« richtig auffasseii
als ,,Wachfen«. Das Samenkorn ist die Jdee des Führers
Es ist aufgegangen und wächst und hat Deutschland erfaßt.
wir find seine treuen Gärtner. Wir können heute schon
dankbar sein, daß es uns gelungen ist, dem Politifchen Leiter
einen bestimmten Im: zii geben; es ist iener unendlich be-
geisterungsfähige und begeisternde Mensch, der aus feinem
Glauben heraus begeiftern kann. Jm nächsten Jahre kann
ich drei der schönsten Organisationsburgen übergeben, im
Allgäu, in der Eifel und in Ostpommern. Wir können nicht
alle Blockleiter, Zellenleiter und Ortsgruppenleiter beför-
dern. Trotzdem wissen wir, daß der Blockleiter genau fa
wichtig ist wie der Reichsleiter. Darum müssen wir auch
diesen Blockleitern das Bewußtsein geben, ich gehöre dieser
Organisation an.  Stürmischer Beifall·! Den Männern, die
keine Titel und keine Ehrenzeichen haben, müssen wir das
wundervolle Gefühl, ich gehöre mit dazu, erhalten und ver-
tiefen. Auch hier glaube ich, haben wir den richtigen Weg
gefunden. � Dr. Ley schloß mit einem brausend aufgenom-
menen dreisachen Sieg-Heil auf den Führer.

Am 2. Dezember Flottentiinierenir 
London. 23. Oktober·

Wie Reuter erfährt, soll die Flottenkonferenz etwa am
2. Dezember in London stattfinden. Es sollen die» fünf
Mächte teilnehmen, die an den Konferenzen von Washing-
ton und London beteiligt waren, nämlich Großbritannien,
Frankreich, Jtalien, Japan und die Vereinigten Staaten.

Memelwahl als gültig ertlart
Zurückweisung aller Einspriiihe 

Illemel, 23. Oktober.
Die Wahlkreiskommission hat in einer abschließende«

Beratung über die eingegangenen Beschwerden gegen die
Memelwahlen beschlossen, sämtliche Eiiisprüche zurück-zuwei-
sen und die Wahl für gültig zu erklären. Die Zusammen-
setzung des Landtags bleibt demnach die gleiche. 24 Abgeord-
nete entfallen auf Die Einheitsliste und zusammen 5 auf die
litauischen Listen. Binnen fünf Tagen kann beim Obersten
Litaiiifchen Gerichtshof Einspruch erhoben werden, worauf
dieser feine Entscheidung binnen zehn Tagen zu treffen hat.

Umiargung des Marichalls annimmt:
Warfcham 23. Oktober.

Jn der Krakauer Kathedrale wurde eine Umfargung
des verstorbenen Marschalls Pilsudski vorgenommen. Der
silberne Sarg, in dem Pilsudskis sterbliche Hülle bisher
ruhte, hat sich als nicht luftdicht erwiesen, so daß sich Schim-
inelflecke auf der Uniform und den Stiefeln gezei t haben.
Die �Beilegung erfolgte nunmehr in einem Kristall arg, des-
sen Seiten mit Metalleisten eingesaßt find.

Hchwlekige Vekgililgsliklicickti
Hamburg, 23. Oktober. Die Bergungsarbeiten an dem

auf Sylt gestrandeten französischen Dampfer »Adrar« sindbereits in Angrisf genommen worden. Die Arbeiten durf-
ten mehrere Wochen dauern. Nach den bisherigen Feststel-
liingen ist der Unfall auf ein Versagen des Seeventils,
durch das die Maschinen ihr Speisewasser einpumptem u-
rückzuführen. Die Maschinen wurden sofort teilweise au er
Funktion gesetzt, und das Schiff geriet ins Treiben. Am
Südftrand von Sylt strandete dann das Schiff. Da die
Brandung außerordentlich stark war, konnte man bei den
Rettuiigsarbeiten nicht in die Nähe des gefährdetenDamps
Lers gelangen. Man stellte deshalb durch Raketensclzusse eineeinenver indung her. Der erste Raketenschuß ging __quer
Durch Das ganze Schiff und durchbohrte beide Schiffswande
Der zweite Schuß holte« die Antenne herunter, und erst beim

- dritten Schuß konnte die Leine gefaßt und befestigt werden.

« hingerichtet »
Jm Hofe des Landgerichts zu»Dresden ist der durch

Urteil des Schwurgerichts in Leipzig wegemMordes zumTode verurteilte Bruno Nietzschmann hingerichtet worden.
viietzschmanm ein schwer vorbestrafter Sittlichkeitsverbrecher
hat Oktober vorigen Jahres eine zehnsährige Schülerin nach
der Begehung eines schweren Sittlichkeitsverbrechens er-
m»ordet, um sie als Belastungszeugin aus dem Weg ziiraumen.
» Jn Eottbus wurde Karl Sandke hingerichtet, der vom
Schwurgericht in Eottbus wegen Raubmordes um Tode
verurteilt worden ist. Sandke, der vielfach vorbestraft war,
hatte in der Nacht um 17. April 1935 Die 74jährige Witwe
Kasten in Bobli   preewald! in ihrer Wohnung erdrofselt,
um sich in den esitz ihres Geldes zu setzen.



die Beendigung

Kleiner Weltspiegel
Die albanische Regierung, die in der vorigen Woche zurück»

-getreten war, da es ihr nicht gelungen war, zwei often tin Ka-binett zu besetzendgt neu ebildet worden. Der bisherige Prasidentdes Staatsrates, ehdi zrasheri. übernimmt das Amt des Mini-
sterpräsidenten. o

wer Bergarbeiterverband von Südwales hat zum zweitenmaldes Streits angeordnet, an dem ungefähr 15000
Mann über Tage und 450 Arbeiter unter Tage teilnehmen» Meh-rere tausend Mann über Tage ind der Weisung gefolgt. Die Hal-
tung der anderen ist noch zwei elhaft.

Der nordirische Politiker Lord Earson, der in der Ulster-Be-
wegung eine hervorragende Rolle spielte und dem britischen Ka-
binett wiederholt als Minister angehört hatte, liegt schwer kranldarnieder. Sein Zustand wird als äußerst ernst bezeichnet. Er
steht im 82. Lebensjahre.

Konteradmiral Frank Upham, der Oberbefehlshaber der asia-tischen Flotte, wurde als Nachfolger von Konteradmiral ranlGlatt zum Vorsitzenden der Admiralität der amerikanischen lotte
ernannt. «
ktommunistische Geheimpropaganda in Aegypkem

Ein von der ,,Depeche Algerienne" im Wortlaut und
Faksimile veröffentlichtes Rundschreiben der Kommunisti-
chen Partei Algeriens an ihre Funktionäre hat großes Auf-
ehen hervorgerufen. Nach der kürzlich in Oran aufgedeckten
internationalen anarchistischen Organisation für Nordafrika
ist dies der zweite Fall, daß man einer staatsfeindlichen
Geheimpropaganda in Algerien aus die Spur kommt. Die
Regierung erblickt in diesem kommunistischen Rundschreiben
einen Anschlag gegen die Sicherheit des Staates und ist
zu schärfstem Vorgehen gegen die Urheber entschlossen.

Allerlei Neuigkeiten
Regen und Schnee in schießen. {in ganz Schlesieii

haben starke Niederschläge eingesetzt. Jm Flachland betrug
nach Meldung des Reichswetterdienstes Breslau die Regen-
inenge innerhalb 24 Stunden vielfach 35 bis 45 Millimeter.
Aus der Grafschaft Glatz unb aus dem Waldenburger Berg-
Iand werden stellenweise über 50 Millimeter Niederschlags-
mengen gemeldet. Jn höheren Lagen über 350 Meter ist
der Regen in Schnee übergegangen. Der Zobten meldet
18 Zentimeter Schneehöhe, während Bad Altheide 15 und
Oberschreiberhau sogar 18 Zentimeter Schneehöhe melden.

Auf hoher See verschollein Der Königsberger Damp-
·fer »Jnsterburg«, der von Rotterdam nach Königsberg un-
terwegs war, hat den Hafen von Brunsbüttel bis jetzt noch
nicht angelausen. Das Schiff hatte am 17. Oktober Rotter-
dam verlassen. Sonntag ftüh wurde der Reederei
mündlich mitgeteilt, daß in Egmont  Holland! ein leeres
{Rettungsboot des Schiffes mit einem Riemen und einer
Rettungsboje angetrieben sei. Obwohl alle Schiffe und alle
Landrettungsstellen an der deutschen und holländischen Nord«
seeküste nach der ,,Jnsterburg« Ausschau hielten, ist bis fegt
fein weiteres Zeichen von dem Schiff oder seiner Besatzung
wahrgenommen&#39; worden.

Vom Ladebaum in die Luft geschleudert. Beim Löscheii
der Ladung des deutschen Dampfers »Emden« im Kopen-
hagener Hafen ereignete sich ein Unglücksfall ganz außer- «
gewöhnlicher Art. Der von dem jungen Hafenarbeiter Reis»
mer Andreasen bediente Ladebaum wurde durch einen Bruch
san einem Ende aus dem Gleichgewicht gebracht. Er wirkte
nun wie eine inittelalterliche Wurfmaschine auf den Arbei-
ter, der hoch in die Luft geschleudert wurde und dann aus
seinen Steinhaufen stürzte. Bei diesem Sturz erlitt der Un«
glückliche einen tödlichen Schädelbruch

Erdbebew Die Erdbebenwarte in Faenza in Nord«
itlaien hat einen heftigen Erdstoß verzeichnet, der aus eine:
Entfernung von rund 350 Kilometern ausgegangen sein
dürfte. Die Erderschütterung dauerte mehr als eine halb 
Stunde und hatte nördliche Bewegungsrichtung Auch di 
Triester Erdbebenstation meldet das Beben, be&#39; ·
270 Kilometer Entfernung in osvsüdöstlicher Richtung von
Triest, etwa in Bosnien gelegen» haben muß. &#39;
Angouleme in Nordfrankreich wurden zwei Erdstöße ver«
spürt, von denen jeder vier bis fünf Sekunden andauerte.
Der zweite Erdstoß erfolgte etwa eine Viertelstunde nacl
dem ersten. Die Bewohner wurden aus dem Schlaf auf-
geschreckt Leiihtere Möbelstücke wurden von ihrem �Blut
verschoben. Jrgendein erheblicher Schaden ist nicht zu vers
zeichnen. 
eines französischen Politikersv rllillionenbetriigereienJn Lyon ist ein Generalrat des Rhone-Bezirks, ein Maurer-
Meister, unter dem Verdacht verhaftet worden,«zahlreiche
Wechsel und ungedeckte Schecks ausgegeben zu haben. Die
·Betrügereien sollen sich auf die ansehnliche Summe von 12
bis 14 Millionen Francs belaufen.

Schneestürme über den britischen Inseln. Der Montag,
an dem in ganz England starke Kälte herrschte, brachte in
Rord-Wales sowie in Teilen von Schottland und Jrland
die ersten Schneestürme Viele Hügel in Nord-Wales sind
mit einer weißen Decke iiberzogen. Die Wettervoraussage
»für heute lautet, daß die Temperaturen sich etwas mildernwerden.

Schwere Unwetter auf Sizilien. Ueber ganz Mittel-
und Süditalien sind in den letzten Tagen starke Unwetter
sniedergegangem die teilweise großen Schaden anrichteten
�Ein der Nähe von St!racus auf Sizilien wurden fünf Bauern
bei einem heftigen Gewitter vom Blitz erschlagen. Die
Wiesen und Felder stehen zum größten Teil unter Wasser.
Jn den Weingegenden hat die Ernte furchtbar gelitten· Jn
Trapani im Nordwesten Siziliens haben heftige Stürme
in der Nacht zum Dienstag 83 Siedlungshäuser zum Ein-
sturz gebracht. .

Ein verheerender Wirbelsturm suchte die griechische Ha-
fenstadt Kalamaki heim und vernichtete in weniger als fünf
Minuten fast die gesamte Vorstadt. Die Gewalt des .Stur-
mes war so stark, daß die weicher der Häuser abgedeckt und
die kleineren Häuser völlig! zerstört wurden. Mehrere Per-sonen wurden verletzt. er durch den Wirbelsturm ent-
tandene Sachschaden ist sehr groß.

Amerikanische Iliegerin abgestürzt Die bekannte ame-
rikanische Fliegerin Ruth Nichols veranstaltete in Troy im
Staate New York mit einem 20 Fluggäste fassenden Groß-
lugzeu Schauflüge über der Umgebung der Stadt. Dabei
türzte as Flugzeug bei einem Landungsversuch offenbar
nfol e Versagens der Motoren ab unb geriet in Brand.

Die liegerin, ein Flugbegleitey zwei Mechaniker und zwei
Fluggäste wurden schwerverletzt aus dem Flugzeug ge-
borgen.

fern--

Aus Stadt und Kreis Ilamslau.
Rom-lau, den 23. Oktober 1935.

4. Sitzung der Gemeint-erste.
Zu Beginn der Sitzung wurden die von dem Beauf-

tragten der NSDAP auf Grund der neuen Deutschen Ge-
meindeordnung berufenen Ratsherren vom Bürgermeister in
ihr Amt eingeführt und durch Handschlag verpflichtet. Die
Zahl der Ratsherren beträgt iiach den neuen Bestimmungen 8
und zwar sind folgende Bürger zu Ratsherren berufen
worden: Bachmanm Malermeistey Fischer, techn. Reichs-
bahtiinspekton Frömmetz Kaufmann, Gohla, Arbeiter,
K. Jäschka Ofenbaumeistey Dr. Jeder, Rechtsanwalt, Kilian,
Telegraphenbauhandwerkey Dr. Timpe, Arzt. �- Gegen die
Verstärkung einiger Ansäße des Haushaltsplancy die sich
als nicht ausreichend erwiesen haben, wurden Bedenken nicht
geltend gemacht. �- Die Bürgersteuer für kdas Kalender«
jahr 1936 soll mit dem gleichen Saß wie in diesem Jahr,
also mit 400 v. H. des Reichsfatzes erhoben werden. �- Die
Frage der Eingemeindung der Landgemeinde Böhiiiwitz in
den Stadtbezirk, die die Verwaltung schon feit geraumer
Zeit beschäftigt, mußte auf Grund der neuen gesetzlichen
Bestimmungen nochmals durchberaten werden. Entsprechend
ber Stellungnahme ber früheren Studium,uxdllctcilvetksuircitis
lungen stellten sich die Gemeinderäte auf den Standpunkt,
daß die Eingemeindung aus Gründen des öffentlichen Wohles
notwendig sei. �-� wie im vergangenen und in diesem Jahre
am Czisog und in der Kramarke neu angelegten Kulturen
bedürfen in den ersien Jahren, wie jede Ausforstungsflächa
einer besonderen Pflege. Diese Pflegearbeiten sollen für
dieses und das kommende Jahr der Arbeitsdtenstabteilung
zur Ausführung übertragen werden.

Es hat sich als notwendig erwiesen, die städtischen
Polizeibeamten von den ihnen bisher zur Erledigung über-
tragenen nicht polizeimäßigen Aufgaben zu befreien, um sie
in weitestem Umfange insbesondere für den polizetlichen
Außendienst frei zu machen. Jm Rahmen dieser auf gesetz:
lichen Bestimmungen beruhenden Maßnahme ist die Schaffung
einer neuen Angestelltenstelle notwendig, deren Einrichtung
von deii Gemeinderäten empfohlen wurde.

Der vom Sparkassenvorstand vorgelegte Entwurf des
Voranfchlages der Sparkasse für das Geschäftsjahr 1936
wurde besttmmungsgemäß den Gemeinderäten bekannt ge-
geben. Einwendungen gegen den Entwurf wurden nicht er-
hoben. Der schon vor längerer Zeit beratene Entwurf eines
Vertrages über die Vermietung der Unterkuuft für die
Arbeitsdienstabteilung mußte auf Verlangen der Arbeits-
gauleitung in einigen Punkten geändert werden. Die
Aenderungen wurden von den Gemeinderäten gebilligt. �
Bei den im vergangenen Jahr durchgefühtten Reparatuv
arbeiten an der Stadtschleuse hatte es sich gezeigt, daß auch
die nach der Stadt zu gelegene Bohlenwand einer als-
baldigen Erneuerung bedarf. Bei der Freilegung der
Bohlenwand stellte es fich heraus, daß die Schäden noch
umfangreicher waren, als angenommen werden konnte. Die
Gesamtkosien der Jnstandsctzung bis zum Betrage von
1600 RM. sollen aus Mitteln des Haushaltsplanes 1935
zur Verfügung gestellt werben.

= siamslaws meinwerbewodie. »Mein ist wer.
getränl! Einige Tage schon wird als ein neues Zeichen
echter deutscher Volksverbundenhett des deutschen Ostens mit
den iiotleidenden Winzern im deutschen Westen das Fest der
Traube unb bes Weines gefeiert und begossen. Die Gast«
stätten sind durchwcg gut besetzt, es wird überraschender
Weise viel Wein  �wragbacher balsberg"! getrunken und
es kann im allgemeinen schon jetzt gesagt werden, daß die
Weinwetbewoche in unserer Stadt ein Erfolg gewesen ist. �-
Wer noch nicht den edlen goldnen. Tropfen gekostet hat,
der hole es nach �� er wird es nicht bereuen. Und wer
es schon getan hat, der wird erkannt haben, daß es schön
war und der Wein gut schmeckt.

= Giesdors Wie bereits am 19. b. Mut. in Ramslam
so Veranstaltete auch am letzten Sonntag-Nachmittag in
unserem stillen Dötflein die Jungmädelgruppe Namslau im
VDM einen Wetbeabend, um auf diese Weise sich den leider
noch fernstehenden Volksgenossen bemerkbar zu machen. Die
bereits hier bestehende Jungmädelschaft hatte den Saal im
Kubissschen Gasthaus für diese Zcvecke hergerichtet, um die
Namslauer Gäste aufnehmen zu können. Gegen 5 Uhr nach»
mittags rückte die Gruppe, geführt von der Jungmädeli
Untergauftihrerin Annemarie Bragulla mit Atusik und
Gesang an. Der Saal war bereits ziemlich gefüllt, aller-
dings meistens von Kindern. Nach der Begrüßung der
Gäste durch die Untergausührerin wurden einige Lieder mit
und ohne Harmonikabegleitung vorgetragen. Großen Spaß
machte den Zuhörern der gcmeinschaftltche Gesang einiger
Ranons. Man sah es den Augen der kleinen Ziihörer an,
wie gern sie dabei fein möchten. Und wenn es auch leider
noch Eltern gibt, die für die Ziele der Jungmädel innerhalb
der HJ bisher nicht das Verständnis aufbringen konnten,
der Werbeabend hat hier eine große Brefche geschlagen.
Kinder waren bisher immer ganz gute Pcopagandistew
Nach den Gesängen wurden mehrere Volkstäuze hergeführt,
in welchen außer Geschicklichkeit und farbenprächtigen Kostümen
auch der Humor zur Geltung kam. Mit {Beifall wurde
nicht gekargt. Nach einer kleinen Pause stieg ein Stegreif-
spiel, welches einen ganz außerordentlichen Beifall auslbfte.
Die beiden Vagabunden Flips und Schlemmer spielten ihre
urkomischen Rollen aber auch so vortrefflich, daß von den
Zuhörern niemand aus bem Lachen kam. Es soll nicht
unerwähnt bleiben, daß die kleinen Künstler sich das Spiel
selbst zusammengebaut haben. Jm Anschluß hieran sprach
die JungmädebGruppensührerin das Schlußwort und da-
mit war die lustige Stunde beendet. wie Jungmädelgruppe
Namslau kann diese Werbeabende als Erfolge buchen. Aber
auch hier geht der Kampf weiter, bis der lebte Junge und das
letzte Milde! in der HJ �� in ber Staatsjugend � erfaßt

sie Whwspliiliette er Deiner Tit ist der
Spiegel Deiner Gesinnung!

sein wird. Denn nicht nur Kurzweil und Unterhaltungs-
abenbe finb die Ziele der VI. Es geht um vielmehr.
Es gilt die Pflege der deutschen Tugenden, wie Treue,
Standhaftigkeih Tapferkeit, Wahrhaftigkeit, Ausdauer und
noch andere. Wir brauchen uns bloß alle den Führer guter
Vorbild nehmen. Wenn auch nicht jeder ein Staatsmann
werben kann, so können wir uns doch feine Tugenden an-
eignen, und dann sind wir richtige Rationalfozialiftem

lsaiidiverterluiidgebiing und sAusstelliiiig in Dielen
�sjanbwerler aus Stadt und Land führten IIUOHIAIF

seine Handwerksausstellung diirch. Die beachtliche Leistungs-
schau wurde voii mehreren tausend Personen besucht. Sie
wurde beschlossen init einer sjanbwerfsfunbgebung, in der
il16 jungen Meistierii der Meisterbrief übergeben und 50 Lehr-
linge freigesprochen wurden. Die Festansprache »hielt Landes·handwerismeister Fiebiger, Breslau, der uber die Be«
deutung und die Aufgaben des Handwerks sprach.

Winlerhilfsspende der deutschen Jägerschaft Wie im
vergangenen Jahre wird die deutsche Jägerschaft auch in
diesem Jahre ihre Opferwilligkeit unter Beweis stellen und
durch namhafte Spenden zum Gelingen des W«interhilfs-
wertes beitragen. - Reichsjägermeister Hermann Göring hat
an die deutsche Jägerschaft einen Aufruf erlassen, sich mit
aller Kraft für das Winterhilfswerk einzusetzen. Jn der
Zeit vom 1. November bis 20. Dezember wird nach der
Anordnung des Reichsjägermeisters aus jedem Revier eine
Wildmenge an das Winterhilfswerk abgegeben, die minde-
-tens fünf vom Hundert der Nutzwildjahresstrecke des betref-
enden Reviers beträgt. Die Abgabe hat nach Möglichkeit
in folgenden Wildarten zu erfolgen: Schalenwild, Hasen«
Kaninchen und Fasanen. Die Anordnung gilt auch für die
Staatsforstem

Zalilreiilie Dlnlomaten lommen zum Guitton
Eine große Anzahl diplomatischer Vertreter aus allen«

Ländern der Erde werden zum Gautag nach Schle ien kommen.
So weilen anläßlich dieser Großveranstaltuiig f ertreter der
Staaten Großbritannien, Italien, Ungarn, Polen, Schweden,
Norwegem Bclgiem wänemarl, Griechenland, Finnland, Est-
land, Urugiiai!, Bolivien, Panama u.a. in Breslau. Ferner
wizd der Oberbürgermeister voii Budapest am Gautag teil-ne men.

_ Jhr Erscheinen haben ferner zugesagt: Botschafter vonRibbentrop,. der deutsche Botfchafter in Polen von
iMoltke, Legationsrat von Liers, in Vertretung des
Beauftragten des Führers für die weltanschaiiliche Schulung
Meichsleiters Nosenberg Stabsleiter Urban und Haupt-
stellenleiter Ziegler, in Vertretung von Neichsminister Dr.
Goebbels Neichsanitsleitcr Bartsch, in Vertretung der
Neichsleitung der Deutschen Arbeitsfrvnt Stabsleiter Si-
mon, Neichsamtsleiter Vetter, der Vertreter des Amtes
für Kommunalpolitik Neichsaintsleiter Weidemanm der
Führer des Deutschen Beamtenbundes �ziieef, Neichsbetriebsi
emeinschaftsleiter der Berufsgruppe Bergbau Padbergsowie Vertreter einzelner Gauleitungen aus dein Reiche und

zahlreiche Vertreter der Lllehrmachh

Ausiteltuno �seitliches 5!eimatwerl«
Jn feierlichem Rahmen wurde ain Dienstag die Aus-L

ftellung ,,Deutsches Heimatwerk �-� Bciuerliches Handwerk und
Volks-Wust« »in Breslau eröffnet. Der  Eröffnung wohnten
neben zahlreichen geladenen Gästen die Vertreter der staat-
iichen und kommunalen Behörden, der Partei und ihrer
Gliederungen bei. Vom Stabsamt des Reichsbauernführers
war Dr. Strobel erschienen, der die Bedeutung der Schau
als sichtbares Zeichen für das Fortleben altgermanijcljer Kultur
in unserer Zeit würdigte. Auch hier zeige sich das boden-
verwurzeltc Bauerntum als Wahrer echter deutscher Ueber·
lieferung. Die Wichtigkeit der Besinnung auf diese blut-
bedingten Werte für den Aufbau einer neuen deutschen Volls-
kiiltur im Dritten Reich heraus-zustellen, müsse die Ausgabe
einer zielbewußten Erziehungsarbeit fein. Dabei werde die
Ausstellung ,,Deutsches Heimatwerk« ficher in erheblichemMaße mitwirken. , « � ».

Der Landesorganisationsleiter Schlesieii des man,
Macht, wünschte daiin der Aiisftellung nicht nur reichen
Besuch aus der Provinz, sondern gab darüber hinaus der
offnung Ausdruck, daß ihre Ausstrahlungen iin gesamten

Deutschtum Südosteuropas wirksam werden inöchtem Denn
gerade das Auslandsdeutschtum werde durch die Betonung
der traditionellen bäuerlichen Haiidwerkstultur starken Rück-
halt gewinnen.

Die Eröffnung vollzog darauf Landesobmann Jeschte
von der Lckndesbaueriischafh mit deren Unterstützung die Aus«
stellung ,,Deutsches Heimatwerk« in Breslau ermöglicht wurde.

Die Ausstellung gibt einen umfassenden Ucberlilicl über
das handwerkliche Voltstumsschaffen jedes einzelnen deutschen
Landes. Besonders einprägsame Beispiele für das land-
schaftlich gebundene bäuerliche Handwerk sind die typischen
Erzeugnisse Ostpreußens, Pommerns, Sachsens, Schleswigs
Holsteins, Baherns usw. Für unsere schlesisclje Volkskunst istein besondere: Platz geschaffen, in dem die Leistungen unseres
bäuerlichen Töpfers, Holzspielzeugz Weberi und Sticlereik
handwerks herausgestellt werden.

Mordplan gegen den Schwiegersohn
Die  Eheleute Hermann und Johanna Pavel aus

Glogau lebten mit ihrem Schwiegersohn in ständigem Streit.
Sie behaupteten, mehrfach von ihm mißhandelt worden zu
sein; auch ihre Tochter beklagte sich über ihn. Sie standen nun
unter Anklage der Aufforderung zum Mord. Eine Zeuginbefunbete, daß sie fortgesetzt angegangen wdrden sei, denMotdplan auszii ühren, koste es, was es wolle. Die Zeugin
erftattete Anzeigr. Das Schwurgericht Glogau besahte die
Echulbfrage, ließ es feboch bei der Mindeststrafe von drei
Monaten für jeden der beiden Angeklagten bewenden.
Die Eheleute gaben in der Verhandlung zu, das; ihnen der
Schwiegersohn unbequem gewesen sei und daß sie ihm einen
»Denkzettel« hätten verabfolgen wollen.



Masten gedenkt de; Fiirtten Püilter
150. Geburtstag des Landschaftslünstlers

Jn diesen Tagen jährt sich zum 150. Male der Geburts-
tag des Fürsten Pücilen Aus diesem Anlaß hielt die Püciteri
Gesellschaft in Muskau eine Gedenktagung ab, während die
Stdadåtmit einer festlichen Kundgebung ihres größten Sohnesge a e.

Draußen am Schloß zeigt sich der weltberühmte Park
in der oerschwenderischen Pracht seiner bunten herbstlich-en
Färbung, das Lebenswerk des einzigartigen Landschafts-
künstlers, von Tausenden besucht und bewundert, das den
Namen seines Schöpfers und der Stadt in alle Lande trug
und eine neue Art naturverbuiidener künstlerischer Gestaltung
zum Begriff und Ausgangspunkt einer Lehre und Fiunstpslege
werden ließ. -

Bei der Gedenkfeier begrüßte im siurhaits der Leiter der
Gesellschaft, Graf Püciler  Branitz!, die Anwesenden.
Bürgermeister Sänger, tilizrslau, übermittelte die Grüße
der Stadt, die mit Pückler untrennbar verbunden ist. Der
starke Fremdenveriehr sei nur dem einzigartigen Pakt zu
danken, dessen S öpfer in seiner oorbildlichen sozialen Tätig-
keit auch heute« ürdigung verdient. Den Festvortrag hielt
Profess . Grisebach, Heidelberg, über ,,Piicller als
LandschaftsgestalterC
T» Jnzwischen hatten sich die Straßen der Stadt mit Tausen-
den von Besuchern gefüllt, die �enge bes historischen Fest-
zuges sein wollten, den sämtliche erbände und Vereinigungen
des Ortes durchführten Der Zug stellte Bilder aus Pücklers
Zeit dar, wobei man einige Originalwagen Piicklers sah.
Auf dem Marktplatz verlieh der Bürgermeister der Bedeutung
des Tages Ausdruck, schilderte Piicilers Bedeutung für Musiau
und lenkte die Gedanken schließlich auf die Aufgaben un erer
Zeit, die ein gleich starkes Einsetzen für Heimat und dee
erfordert.

Gürlitzx Tödliih verunglückt. Bei Waldau kam ein
Motorradfahrey als er einem Nadfahrer ausweichen wollte,
zu Fall und wurde schwer verletzt, ebenso seine mitfahrende
Frau. Der Motorradfahrer erlag im Krankenhaus seinen
Verletzungen.

Löwenberg Wieder ergriffen. Die vor einigen
Tagen aus der Plagwitzer Provinzial-Heil- und Pflegeaiistalt
entflohenen Jnsassen Koschny aus Lauban und Fuldner
aus Breslau sind nach längerer Verfolgung von Gendarmeriei
bzgziztenspin Giekzmzinnsdorf festgenommen worden.

Neichsamtsleiter Dreßlerdrliidreß in Hkktchbtkg
· Hirschberg Auf einem Schlesischen Heimatabeiid der AS.
Gemeinschaft ,,Kraft durch Freude«, der zur Erofsnung der
kdFsSonderlehrgänge an der Schulungsburg Hirschberg der
NSDAP im Hirschberger Kunst- und Vereinshaus sta·ttfand,
erschien unerwartet ber Neichsamtsleiter der AS. Gemeinschaft
�straft durch Freude«, Miniterialrat Pg·. Dreßler-An-
dreß, der im Laufe des ends auch eine kurze Ansprache

- ielt. Der schlesisch-e Heimatdichter Hanns Ehristoph
aerget sprach über schlesische Heimatdich-tting.

Jn Liegnitz wird gebaut
Liegnitzp Noch immer herrscht in der Stadt Liegnitz und

der näheren Umgebung eine rege Bautätigkeit Jm Südwesten
der Stadt sind etwa 60 Wohnungen gebaut oder werden
in kurzem errichtet. Jn Groß-Beckern sollen Volks-
wohnungen für Minderbemittelte entstehen. Hierbei handelt
es sich um zwölf Zweifamilien-Doppelh»äuser. Auch Neuhof
wird sich durch  Errichtung von 14 ZweifamiliensDoppelhauserii
in den Dienst der Behebung der Wolniingsnot stellen. An
der verlängerten Jmmermannstraße sch ieß1ich sollen in Form
einer Gemeinschaftssiedlung 50 Eigenheime errichtet werden.

Hachruh
Heut nachmittag bargen wir unseren lieben

Berufskameraden -

jiugust Koschig
Ilönigern

in den kühlen Schoß der Heimaterde. Sein auf-
rechtes Wesen, seine stete Liebenswürdigkeit
machten uns ihn lieb und wert.

Er soll uns unvergessen bleiben.
Namslau, den 22. Gilbhard 1935.

Die Fachschaft der Brennereiaeuesiellien
des Kreises iiamslau. -

Becker.

siivkikizjgkissssin
ilswald Tscheche Nacht. ttiiiitiii

WateneingangdBliiliei
voritttig bei

Oskar Opitz
BUch- Und Papierhandlung

Zweiggeschüft der Namslauer DruciiereiiGesellschast m. b. H.
Andressøkirehstraße 13.

Stein-iii. Ein zehnsähriger Betrüger. Jn Glei-
mit; treibt ein zehnjähriger Junge als Betriiger sein« Un-
wesen. Er arbeitet immer mit demselben Trick: iinter Vor-
« igung einer schriftlichen Vollmacht versucht er iii Lohn-
büros die Löhnungen abwesender Bauarbeiter in Empfang zii
nehmen. Der jugendliche Schwindler konnte noch nicht gestellt
werden.

23. Oktober.
1801: Der Komponist Albert Lortzing in Berlin geb.  gest.
1851!. � 1805: Der Dichter Adalbert Stifter in Oberptan
geb.  gest. 1868!. � 1844: Der Maler W« elm Leib! in

Köln geb.  gest. 1900!.
Sonnenaufgang 6.38 Sonnenuntergang 16.50
Mondoufgang 2.23. Monduntergang 15.06

namenstag: Brot. Severiiius, Koth. Joh. v. Enpislram

Programm des Reiibssenders Riesig:
Breslau Welle 315,8 Gleiwitz Wttte 243,7

Freitag, deii 25. Oktober
.00 Gleiwitz: Frühmusik der Kapelle ,,Gliiciauf« »
30 Königsberg: Morgenkonzert  Kapelle der Landespolizei

der Freien Stadt Danzig!
20 Deiitschlandsenden Morgeiistäiidchsen für die Hausfrau
15 Leipzig: Schulfunk: Das Bücherregal Deutschlands
O Mittagsionzert des Funiorchesters
0 Curt Vogt: Blick in Zeitschriften
0 Hanns Fischen Geheime Alttägtichkeiten
0 Paula Grogger: Erlebnis der Landschaft

16.10 Elaus Freiherr von Lepel: Moltke als militärischer Be«
rater der Türkei

16.30 Rurt Simon: Drei tranipen nordwärts  Buchbesprech.!
16.40 Fritz Dobrowohl: Bilder von Bord einer Hochseejachit

5
6.
8.
10.
12.
is. 
Its. 
Its.UTOJI-�C
17.00 Nachmittagskonzert des iiikorchesters
18.30 Uhtenwoldt: Unsere Hochschsulzeitung
19.00 a. M.: Unterhaltungskonzert
20.15 a. M« Neichssendiinxp »Zum Gedächtnis eines

SlliusikersC Lothar Windsperger  T, 1935i
21.15 Winterhilfswerk 1935/36  Funkberichte!
22.30 Tanzmusik der Funktanzkapelle

Sonnabend, den 26. Oktober
.00 Ein Morgengruß dem Frühaufsteher
.30 Fröhlich klingks zur Morgenstunde Bunte Morgenninsii.00 Fröhlicher Ausklang «
.20 Deutschlandsenden Morgenständchen für die Hausfrau

10.15 Schulfunk: Deutsche Fliegerheldem Oswatd Boelcke
10.45 Gertrud Mätschkex Funkkindergarten
12.00 Stuttgart: Mittagskonzert
15.10 Klaviermusii  Gerda Rette!
15.40 Prof. Fritz Rlatt: Vom liebenden Geist des Dichters
16.00 Köln: Der frohe Samstag-Nachmittag  Zum 50. Male!
18.00 Prof. Dr. Walter Blumenberg: Erbgesundheitspflege füi

Jedermann  Gesetz z. Verhütung erbkranken Nachwuchses!18.20 Der arme Mann. Erzählung von Willi Steinborn
19.00 Glockengeläiit der Grenzkirche in Kriegsheide bei Lübei1

�- Das deutsche Gedicht
19.15 Das deutsche Lied  Altdeutsche Volkslieder!
19.45 Tonbericht vom Tage
20.10 Müncheip Zum Jubiläum der Uraufführung vor fünfzig

Jahren in . . . »Der Zigeunerbaron«, Operette v. Strauß
22.30 Tanzmusik der Kapelle Hans Easper

Vergessen
Sie niemals

dass die Zeitungsn�nzeige. das beste
und billigste Werbemittel bedeutet!!!

en.

Kleiderlaiiinilung des WHM��.�... -.__,_

Der Briefträger
siegt nur noch bis tun 23. Oktober

ob Sie unsere Zeitung auch für
den Monat November 1935 weiter
beziehen wollen. Berfäunien Sie die
Bestelliing nicht, denn nach den-i
25. Oktober verlangt bie Post
eine Sondergebiihr

Namslauer
von 20 Pfg.

Stadtblatt

Steuerungen des ainttichen Großmutter-s für Getreidennd Ssutterniitret zu Brei-lau vom 22. Oktober 1935 für volle
agenlabungen, in Reichs-mark, bei sofortiger Bezahlung.W Getreide per 1000 kg
Tendenz: �Ruhig.

"ä: «,
s « He ISe: e« spie« ITEs n.- inw B! OF gw =h�__ d�:ogå �S:ißeiärääiäieiiirbeg� Durchschnitts; H ° S

d 76/77 kg�, gesund und krochen V3711;   -�.�d« . . . . . . . . - . . . . · , �.�
do. . . . . . · . . . . . . s . WVI 190.00 MAX! �--so. . . . . . . . . . . . . . wvm 191,00 5,00 -.·-o. . . . . . . . . . . . . . � � ��- �«-

sssrriietsssssssexirsirrrsrsi 
b 71/73 kg�, gesund und großen Rest; Eil-R EIN �.�o. . . . . . . . . . . . . . . , �-��
so. . . . . . . . . . . . . - 15V 153.00 157.00 �.�o. . . . . . . . . . . . . . �.� �--�� ._��

DIE« · Eides� �e� diente; «« &#39;56&#39;°°1°°&#39;°° «&#39;-er e . ur n -visit t Hekitolitergewicht -
48/ . . . . . . . . . . H I 142.0! �.� �.��

do. . . . . . . . . . . . . . HII 1441D �.-155C0
Ho. . . . . . . . . . . . .    -- �.�-o. . . . . . . . . . . . . ·. -�.� � �

Futiergerfte  chlesische!« Durch«irbnittsauaiität, Helitoliteridogewicht 59/60 h8 - � i - - · GCZU gäb» �.� -�.-
JIIIZIIIIIIIII cvi58Ioo�I-�·-«�do. . . . . . . . . . . . . . GVII 161.00 �.� �.�Üraugerfte. seinste . . . . . . . . . . . . . . �.5

s.».»-3».ik2.i.»..k.. Hi; : : : : : : : : : : : F 195°-
ßieräeißißtntergerfte, sit« ,· I I I I I I I I J «? 183.�
sweizeilige Winter-geritt- Yd kg . . . . . . . . 193 --

" ßu- und Abschläge für Lllizlizts �ober "lj�tinbergemigtvgaben nach der Anordnun 4 beseltung.chlesien vom 20. 10. 1934

. Drum und Verlag:
Kam-lauer DruchereisGesellschaft m. b. s» Nonstop.

Iietantwortlich für den gesamten Textteil und für deln I4nsrige1ttes«rann Otto, Rom-lau
Zur Zeit ist Anzeigens

am Sonntag, den

14 Uhr: Feftgottesdienst in

Boranmeldung unbedingt

921.111.115. 46!-  
reisliste Nr. 4 gültig.

Einladung zur Teilnahme

T Jahr« esfest E
des Guftav-Adolf-vereins
für den Kirchenkreis Bernttabhnamslan

21. Oktober 1935
iü bereiten Sdllci.

ber Ttinitatistiikche
15V: Uhr: Naedfeier mit Knfseetasel im »Turnvatek Salm�.

Absahrt des Postantos von Namslan Sonntag,
den 27. Oktober, 13 Uhr ab Post.

erforderlich bis Mittwoch, den
23. Oktober, 18 Uhr im Kirchenamt

Der Obmann.
Stichling, �Butter.

Mottenlücher
D 
ii
in Ihrer Gnrderobet

ann liunststopfeci lassen nur bei
Färberei Karl seitens. Fili to liebsten. Klosterstrasse 5.

man. Zimmer
mit voller Pension ab 1.11.
geiuat. _

Angebote unter L. 139 an
bie Geschliftsit des Stabtbl.

Arbeits- 
Pferde

Stute, äßallarb, zugfest
v e r l: a us t

Dom. Haben-Wildnis.
Werbt für das

»Warst-lauer Stabtblatt�!

Kalender
iir irs iitii i936:

vorrätig in ber

Dskor Optischen
Buch« u. Popierbantttuug
gweiägeschä der Nanislauerru ereis esellschast m. b. H.

Andreas sKirchstraße 1


